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I, Name, Sitz und Zweck 

1.1 Unter dem Namen Beugenossenscha.ft Pfannenstil, nachstehend 
Genossenschaft genannt, eesteht mit Sitz in Meilen auf unbestirnm-
le Dauer eine im 1-fandetsregister eingetragene gerreln-nützige Ge-
nossenschaft im Sinne von Art. 828 -Eides Schfflizetischen Obliga-
tionenrechts. 

2 Die Genossonschall büzevoefiell den Bau, Kauf und die Verm.etung 
sion preisgünstigen und zweckmässigen Wohnungon für olle IVINtie-
deu.  in Ein- und Mehrfamilienhäusern. 

2, Allgemeine Grundsätze 

2.1 Die Genossenschaft verfolgt keinen Enverbszweck. Sie ist polhisch 
und liZenfessionel I neutral. Die Liegenschaften der Genossenschaft 
sind unverkäuflich, 

22 Mietverträge dürfen nur gekündigt werden, wenn der Mieter seinen 
genossenschaftlichen cder mietvertraglichen Verpflichtungen nicht 
nachkommt oder als Genos gens. h.e.;11er auslritt oder als 5Alc.her aus-
geschlcsen wird, 

2.,3 Jedes Mitglied hat das Recht. eire Wohnung in der Genossenschaft 
zu mieten, soweit eine solche zur Verfügung steht und das Mitglied 
die vorgeschneberien gesetzlichen und genossenschaftliehen Be-
stimmungen erfüllt 

2.4 Art Vorbeiratees ohne Kinder darf nur eine 3-Zrrtmerwohnung ver- 
mietet werden. Ausnahmen werden. bewiiligt, wenn keine Bewerber 
vorhanden sind. Bewerten sich mehrere thilitgkeder um eine Woh-
nung, so hat eine 'Familie mit Kindern in jedem Fall den Vorzug, wo. 
bei auch auf das Einkommen Rtiasicht genommen wird. im übrigen 
werden die Wohnungssuchenden in der Reihenfolge der Efsigeigan-
genen Anmeldung berücksJehtigt Untermiete ist nicht gestattet. 

2,5 Wohnungen dürfen nur an Ehepaare sowie an Ellerntelle mit Kin- 
dern abgegeben werden, wobei mindestens ein Ehepartner die telz-
len 2Jahre ununterbmchen im Kanton Zürich govirofmt oder gearbei-
tet haben muss wobei Bewerber aus Meilen bevorzugt werden. 

2,6 Der Vorstand kann dem Mieter einer 4-Zimmer-Wohnung eine sol- 
che mit 3 Zimmern zuteilen, solern sich die Anzahl der Familienan-
gehörigen auf 2 Personen redu:ziert (infolge Auszug der Kinder oder 
anderer Begebenheiten). 

Mitgliedschaft 

3,1 Mitglied der Genossenschaft kenn jede natürliche und juristische 
Person würden, die den Zweck. der Genossenschaft fördern will. 

3.2 Der Beitritt zur Genossenschaft erfolgt aufgrund eines schriftlichen 
Aufnahmegesuches und der Zustimmung des Vorstandes. Mit der 
Aushändigung des Anteilscheines und der Eintagung in die M itglie-
doriisto gi It diß Autriahrne als vollzogen. Der Vbretand kann die Auf-
nehme vereiveigern oder zurückstellen . Er ist nicht verplichtet seinen 
ablehnenden Entscheid zu begründen. 

Die Mitgliedschaft ertischt durch freiwilligen Austritt, Tod °er Aus-
schruss Ein verstorbenes Mitglied gilt reit dem Schluss des Ge-
schältetehms, in welchem der Tod erfolgt ist als ausgeschieden_ Mit 
Zustimmung des Vorstandes kann der überlebende Ehegatte oder 
(13e direkten Nachanalen in die Rechte und Pflichten des Verstor-
benen Mitgliedseintreten. 

3.4 Der Austral kann nur auf das Ende eines Geschäftsjahres urtd nur 
nach einer Mindestmitgliedschaltsdauer n zwei Jahren unter Be-
rücksichtigung einer sechsmonatigen Kündigungsfrist erMgen. D2B 
Kündigung ist dem Vorstand schriftlich einzureichen_ 

:3.5 Ein Nilnglied kann vom Vorsland ausgeschlossen werden, sofern es 
gegen die Interessen der Genossenschaft vOrstäsal oder den Statu-
ten zuwiederhandelt. In übrigen gilt Part &87 OR. 

3,5 Die Mitglieder sind verpfilichtet, den statutarischen Vorschriften der 
Genessonschah und weiteren Beschlüssen des Vorstandes oder 
der Generalikersarnmfung nachzugeben 

4,. itaerboaseinsichafteantelle 

4.1 Jedes Mitglied der Genossenschaft ist ve,rpflisehter, einen aui seinen 
Namen lautenden Anteilschein von FY 200, lür Einzelmelleder 
oder Fr. 1000, für juristische oder kollektiv Mitglieder zu überneh-
men. Anteilscheine werden zum Nennwert von Fr. 1:00.- und Fr. 20e-
herausgegeben. 

4.2 NWgliedof die °lie Wohnun-g mieten sind verptlichtet, einen Anteil-
schein in der vom Vorstand bestimmten Höhe zu übernehmen,  jede 
weitere Erhöhung ist von der Generalversammlung zu beschliessen. 
Die Hälfte des Betrages ist beim Wohnungsbezug, die andere innert 
ß Monaten fällig. 

4.3 Die Pfliehi.e.nteile sind unveninslich, 

4.4 Jeder Genossenschafter kann weJtere Anteilscheine zeichnen, 
45 Eine Verzinsung der freiwilligen Anteilscheine richtet sich nach dem 

leweligen Geschäftsergebnis und den Beschffissen des Vorstan-
des. 
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4,6 Die Kü ndgung der Pflichtanteikcheine kann nur auf Ende eines Ge-
schäftsjahres, mit vorausgegangener sechsmonatiger tendigungs-
frist orlolgeh: Die tremlIkgen Anteilscheine kennen jederzeit mit 
sechsmonatiger Frist gekündigt und müssen nach Ablauf dieser 
Frist von der Genossenschaft ausbezahlt werden. Eventuelle finan-
zielte Verpflichtungen gegenüber der Genossenschaft werden am 
Anleieenelnkgpitel in Abzug gebractift. Die Verwaltung ist erme-,ch-
hgt, bei ausserorderechen Wrhällnissen die Ftückzahlung gekün« 
digter PilichtanteLyUheine bis auf drei Jahre hinauszuschieben. Die 
gekündigten Anteilscheine werden in diesem Falle gleich verzinst 
wle 'lie übrigen Anteilscheine. 

4,7 Die Antelecheine k,önnen nur mit Zuslrrnmureg des Vorstandes über. 
tagen werden,. Erie Zustimmung ist sui den Anteilscheelen zu ver-
merken. Bei Übertragung und Verpfändung ohne Einwilligung des 
Vorstandes lehnt die Genossenschaft jede Haftung und Verpflich-
tung ab. insbesondere begründet die Übertragung von Antedschei:- 
non 4errie lielitgliederrechle. 

6. Verwaltu:ngagruindsätze 

5.1 Die Verwaltung der Genossenschaft muss nach kaufmännischen 
Grundsätzen erfolgen. 

52 Es sind folgende Fonds zu fiufnen: 
al ein Erneuerungsfonds 
bj ein fleseniefonds 

ein Baufonds 
Der ii,i`oreland ist ermächtigt im Bedarfstafle weitere Fonds zu äufnen. 

5.3 Ist ein öffentliches Gemeinwesen an der Genossenschaft beteiligt, 
so ,getten die von ihm für das Aechrtung wesen erlassenen Vor-
schritten. 

5.4 Die Rechnung der Genossenschaft ist jährlich auf den 31. Dezember 
gemäss den Bestimmungen des GR abzuschliessen. Die Anträge 
der Kontrollstelle sind dem Rechnungsabschluss jedesmal beizule-
gen. 

5.5 Für die Verbindlichkeit i'.1er GüllOSSerischatt haltet nur das Genos-
senschaftsvermögen. Die persönliche Haftbarkeit und die Nach-
schusspflicht der Mitglieder ist ausgeschlossen. 

5. Geschäft.9iehr ist das Kalenderjahr. 

6. Die Organe der Genossenschaft 
8.1 Die Organe der Genossenschaft sind: 
6.1.1 Die Generalversammlung 
$.1.2 Der Vorstand  

6.1.3 Die Geschäftsledung 
Ek.1A Die Kontrollstetle 

6.2 Die Generalversammlung 

Che °rdeiltlee Generalversammlung findet alljährlich nach Ab-
schluss des Geschältahres statt, spätestens Um Juni, ihre Beeug-
nisse sind: 

6.2.1 Abnahme des Jahresberichts, der Jahresrechnung, des Berichts der 
'Kontrollgelle und die Entlastung der Vervealtungsorgane. 

6,22 Wahl des Präsidenten, des Vorstandes und der Kontielistelle. 
8.2,3 Beschlussiassung über die Verwendung des Reinertrages. 
412.4 Beschlussfassung überden Ankauf von Liegenschaften und Geneh-

mtgung von Bauprojekten, 
6 2.5 Änderung und Ergänzung der statuter. 
a2.8 Die Einladung zur Generalversammlung erfolgt schriftlich mit der 

Traktandenliste, mindesiens 3 Woehen vorher. Anträge von Mitglie-
dem m4. sen aul die Traktandenliste der GV genommen werden., 
wenn sie b.t. 31. Januar schriftlich bei der Verwaltung eingegangen 
sind, öder vorher nicht durch direkte Absprache mit dem Antragstel-
ler erledigt werden konnten. An der Generalversammlung darf nur 
über aolcb Traktanden beschlossen werden, die in der Einladung 
arigekü nctgt wurden, 

6.2,7 Eine aussterorderMche Generalversammlung findet statt: 
4 wenn sie von der Verwaltung oder der Kontrollstelle verfangt 

wird, 
h) wenn sie vom zehnten Teil eller Mdglleder schnfltich durer, 

genhändige Unterschrift des Begehrens vellange, wird, Das 
Begehren muss die Begründung des Ventialtungsgegenstan-
des enthalten. 

c) wenn sie eine vorgehende. Generalversammlung beschtoss-
sen hat. 

6 28 Jodes Mitglied hal in der Generalversammlung eine Stimme, ohne 
Rücksicht auf die Flühe der Anteilscheine die es besitzt_ Bei der Aus-
übung des Stimmrechtes kann sich der Genossenschafter durch sei-
nen Ehepartner, ein volljähriges Familienglied oder durch einen an-
deren Genossenschafter vertreten leri9en. Das Vertretungsrecht 
muss mit erner schriftlichen Wilmachi ausgeAviesen wer Zen. Ne= 
marod kann aber mehr als einen Genossensehafter vertreten. 

8.2.9 Vbrbehältlich gesetzlicher Ausnahmen ist die Generalversammlung 
ohne Rücksicht auf die Zahl der an ihr vertretenen Mitglieder be-
SehlussfAhig, 82e lasst ihre Beschlüsse, soweit da.s -Gesee oder die 
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Staluten nichts anderes bestimmen, durch de ebsorute Mehrheit 
der gaigen abgegebenen Summen. Bei Stimmaleichheit entschei-
det der Präsident. 

6,3 Der Vorsland 
6.31 Der Vorstand besteht aus mindestens .5 Keitgl edern, Mitglieder der 

Genossenschaft, die in detrert4 Dienst oder in geschäftlicher Bezie-
ht.Ang zu ihr stehen, können nicht in den Vorstand gewählt werden. 

6,3,2 Die Vorsla. ridsmilglieder werden auf die Dauer von drei Jahren ge-
wähft undsind wieder wählbi3r, Der Verstand konstituiert steh selbst, 
mit Ausnahme des Präsidenten, tot wan dor Gerieralversammfung 
gewählt wird. 

6,3,3 Der Verwalter wird alle drei Jahre durch den Vorstand gewählt und ist 
wieder vollbiber An den Vorstandertzungen nimmt er mit beratender 
Stimme teil. 

8.3A Über ihre Sitzungen führt der %erstand ein Protokoll_ 
6,3.5 Der 'Vorstand verfügt :über eine Ausgabenkompetenz von Fr. 30000.-

pro Schadenfall oder für ,drIngende Aufgaben. Sondervorkommnis-
se, deren Erledigung nicht hinausgeschoben werden kann, und die 
die erwähnte Kompetenzsumme überschreiten, kann der Vorstand 
nötigenfalls M eigener Kompetenz ertedigen. 

6,36 Die Vorsenden und Verwaltungsmitgiteder erhalten iüi ihre Bern4-
hingen eine Entschädigung, welche sich im nahmen de von der 
Stadt Zürich aufgestellten Reglementes dar die Berechnung der Ver-
waltungskosten zu halten hat_ Der Vorstand bestimmt die Höhe alfer 
weiteren Entschädigungen wie Hauswart, Treppenhausreinigung 
usw. 

8.41. Die Geschäfteleitung 

6.4,1 Oie Geschäftsleitung bep..tetrt aus dem Präsidenten,. dem 'Verwalter 
und zwei weheren Verzgandsmitgliedern, wobei die letzeren durch 
den \erstand beeilfile worden (mindestens ein Wohnungsroteier). 

8.4.2 Die Geschäftsteitung ist zur selbständigen Behandlung folgender 
Geschäfte ermächtigt: • 
e.) Vermietung der Wohnungen und Anordnungen der faulenden 

tleparaturen und Ergäinzungserbecten" che im Rahmen von 
Fr, 1000.- bis 5000,- 

b) Über Fälle die ausser den statuttsrischon Beslimm•ungen lie-
gen, entscheidet der Vorstand. 

64.3 Die rechtsverbineche Unterschrift für die .Genossenschaft führen 
der Präsident, Vizepräsident und der Vera alter je 20 zweien 'kpglektiv.  

6.5 1:310 Kontrastolle 

6.5.1 Als Kontraristelle hat die GV für die Dauer von zwei Jahren, zwei Revi-
soren und einen Ersatz zu INählen, Die Mitglieder sind wieder wähl-
bar. 

6.52 Die Revisoren haben insbesondere zu prüfen, ob sich cLe Betriebs-
rechnung und die Bif snz in Übereinstimmung mit den Bechern belna 
den, ob diese ordnungsgemäss gebührt sind und ob die Darstellung 
des Clechäftsergebnisses und der Vermögenslage nach den Mass-
gobl icheri Vorschnton sach3leh richtig sind, 
Der \enealter hat den Revi-soren die Bücher und Belege vorzu:egen 
und auf Verlangen über das Inventar und die Gruncl$ätze, nach de-
nen es aufgestellt ist, sowie über einzelne bestiminto Gegenstände 
Autschkdss zu geben. Die .Mitgliedes der Mntrollstelle müssen der 
Geriere,Iversarrenrung beiwohnen, Den Revisoren ist untersagt, von 
den bei der Ausführung ihres Auftrages gemachten Wahrnehmun-
gen einzelnen Genossenschaftern oder Dritten Kenntnis zti geben, 

7. Stetutenänderungen 

71 tue Statuten können i.en der Generalversamm5ung auf ord- 
nur gsgeinüss angekünd:gton Antrag hin, jedurzie mit Zweidritet-
me-hrheil der anwesenden Genossenschafter abgeändert werden. 
Die zwingenden gesetzlichen Bestimmungen bleiben vorbehalten_ 

8, Auliiisu ng und Liquidation 

&1 Die Auflösung der Genossensz:hatt kann ateser in den vom Gesolz 
WOrgesehrieftenen Fällen nur stalloinden, wenn sich mindestens zwei 
Drittel der MitgIT:eder eln der Generahretsammlung dafür ausspre-
che-n. Ist eine erste Versammlung nicht beschlussfähig, so ist inner-
halb höchstens vier Wochen eine zweite Generalversammlung ein-
zuberufen. In dieser kann die Auflösung beszhlossen werden, wenn 
zwei Drittel der envie:senden Mitglieder dafür stammen, Im übrigen 
gegen die Bestimmurigen des OR, 

8.2 Löst sich die Genossenschaft auf, so hat die Gemeinde das Recht, 
die Liegenschaft zum Ankaufspr&s des Landes ohne Znsen und 
dem bei der Obernahme noch vorhandenen Bauvdert der Häuser, zu 
tübernehmen, Der Bauwert darf die Ersleih.) n.gskosten abzüglich all 
läfliger Subventionen wen Staat und Gemeinde und des Minderwer-
tes infolge Abnutzung nicht übersteigen. 
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83 Ergibt die Liquidation nadh der Rückzahlung der Genossenschafts-
aniteile und deren Veezinsung einen LlbersohLissr  so iet er der Ge-
m&nde fürZwecrie des gerneein Uzen Wbhnungetiaties zur erfü-
gtACI zu stellen. 

9. Schi ussbeskiimmungion 
9.1 Publiksionsorgan der Genossenschall ist das Schweiz. Handels-

amtsblalt. 

9.2 Diese Blutulan ersetzen die,.erugen vom 7. März 1-W5 und sind durch 
die GüneraNtersarnreung vom 25. Aprit191;16 genehmigt worden. 

Meilen, 25, April 1 gael Baugenossenschalt Piannenslil 

Der Präsident: Der Verwalter: 
0. Fre J, Weber 
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